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Ter Ihkikßtiier Sttüchter" nriffeMt zeitir«le jtiNischena«Hidim BekmtmihyWil.

JlMtlicbe
Bekanntmachungen.

KeKanntmachnn,.
Kiehfrnchrnp- lirriliche A»»rdn«ng

Auf GlUrd der§8 18 ff. der VtchseuchengesltzeL vom
36. Juni 190S (RetchS-Gesetzbl. S . 5lS) wird zum
Schutze gegen die Maul« und Klauenseuche gemäß$ 79
Absatz3 desselben Gesetzes und §§ 1, 3 des AuSfüh-
rungsgesetzeS zum Mehsruchengeses vom 25. Juli 1911
(Sesetzsamml. S. 14») folgendes bestimmt:

Die viehseuchenpolizell che Anordnung vom 15. Febr.
1915(Reichs- und S .aatsanzeiger Nr. 45) durch die die
88 173, 17» der viehsenchenpolizeilichen Anordnung vom
1. Mai 19i2) B̂eilage zu Rr. 105 des Reichs« und
StaatSanzeigers vom I.̂ Nai 1912) für bestimmte Mi-
litäetransporte vorübergehend außer Kraft gesetzt worden
sind, wird hierdurch aufgehoben. Die §8 178, 173 haben
demnach fortan wieder in »ollem Umfllng« Geltung.

Diese Anordnung tritt mit dem Tag, ihrer Verkün¬
digung in Ktüft.

Berlin,  den 7. Oktober 1S30.
De» Miaiste» für Landwirtschaft, Dvmänen und fsorstrn

Im Aufträge- zez. Nexermann.
Veröffentlicht:

RüdeSheim, den1». Nov. 1920.
Der kommissarische Landrat:

. Dr. Mühlen».
Kokanntmachmrg

Rach einem an den Herrn Minister für Handel und
Gewerbe gerichteten Schreiben der SeidenverwertungS-Ge-
sellschaft« . b. H. in BerlinW 30 wird in der Oeffent«
lichkeit unter unrichtiger Auslegung meiner Bekannt-
machullg vom5. Juli 1920 Pr. I. 15 A. 1861 vielfach
angenommen, bat sämtliche Kartuschbeutelstoffe explosiv-
artig verbrennen und dementsprechend zu behandeln find,
obwohl in der Bekanntmachung ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen ist, daß nur die fälschlich als Kunstseide bezeich-
neten Stoffe in Frage kommen, und daß etwaige Zweifel
durch Abbrennen eine» Probestreifens beseitigt werden
können.

Ich mache daher darauf aufmerksam, daß nicht die
als Kunstseide bekannte», aus Zellulosefäden gefertigten,
sondern nur die fälschlicherweise als solche bezeichnelrn
Gewebe aus Natrozellulofefäden unter meine eingangs
erwähnte Bekanntmachung fallen.

Wiesbaden, den8. Nov. 1930.
Der Regierungspräsident. >

Oek«**t« »chinrI.
Am1. Defembor 1920 findet im Deutschen Reiche

line VlrtzfStz»««, statt; ste erstreckt fich auf Pferde,
Rindcteh, (Kälber, Jungvieh, Bullen, Stiere, Ochsen-,
Milch, und Zugkühe). Schafe, Schweine und Ziegen nach
Alter und Geschlecht, sowie Kaninchen und Federvieh
(Gänse, Enten. Hühner und Truthühner). Da» in der
Rächt vom 30. November zu« 1. Dezember vorüber¬
gehend(auf Reisen, Fuhren pp.) abwesende Vieh ist bei
der Haushaltung, zu dere» gehört, miizuzählen. Zähl¬
karten werden nicht ausgegeben. Durch die Zähler find
die Angaben der viehhaltenden Haushaltungen tn die
Zählbezirkslisten einzutragen. Da» « egebnis des Ein¬
trags ist von dem Haushaltungrvorstand mündlich zu
bestätigen.

Die Angaben über den Hiehbestand dürfen nur zu
amtlichen statistischen Arbeiten, nicht zu steuerzwecken be¬
nutzt werden. Wer wtffentlich unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Mk. 10 000.— be¬
straft, auch kann Vieh, deffen Vorhandensei verschwiegen
wo:den ist, im Urteil für den Staat verfallen erklärtwerden.

Es wird ersucht, die Herrn Zähler bei der Zählung
zu unterstützen.

Eltville, den 35. No». 1920. Der Magistrat.

Konnten'- nicht hindern, die Toten!
Blaffe Wangen wurden aus roten
Bei kargem Mahl.
Und der Schnitter, der mit Kugeln gemäht,
Lacht wenn er heimliche Krankheit sät
Und Btutterquall

Wißt Ihr, oh unter den Kindern, die sterben,
Jenes nicht ist. das Deutschland» Erben
Eins fühtt zum Licht?
Weil unser Heiland de« Fluche entgangen,
Als Vielhundert Blüten zersprangen,
Wißt ihr es nicht?

Helft alle, o helft, eh' das Unheil geschehen,
Helft, eh' die deutschen Kinder vergeh'«
In dunkler Nacht!
Daß Liebe fällt wie netzender Tau
Und der Heimat lieblichste Blumenau
Wieder lachtl _ Agnes Harder.

M W Uti ttW.
Lebensmittel.

di« tu» nicht erreichten-
OoknnntmnchirnI

Mit den wird Anfang
llächster Woche begonnen; hiesige Arbeiter, die fich daran
beteiligen wollen, mögen fich bet unserem Förster Kreuz¬
mann bis Wittmoch. den 1. Doroml»-» 1920, melden.

Eltville, den n.  Nov. 1930. Der Magistrat.

Kinder in Not.
Kinder in Not! Hörst du den Warnungsruf?

Deutschlands Blüte, die neue Hoffnung schuf,In Not!
Die letzten Triebe, der«iche neue Kraft,
Bon Hunger, von Elend dahingerafft.Im Tod!

Fern, in fremder Erde, liegt,
Was für unS gestritten, für uns gestegt.
In EhrenI
Daß auf die grüne Zukunftssaat,
Kein Reif fiel, kein Roß trat,
Za wehren!

* Im Reichstag ist folgende kleine Anfrage ringe-bracht worden:
Stildkm es den Deutschen im Ausland und den

deutschfreundlichen Aulländern wieder möglich ist, ihrer
Freunde und Berwandten im Vatetland zu gedenken,
greifen sie tatkräftig ein durch Sendungen von Liebesgaben
aller Art, die in erster Linie notwendige Lebensmittel
enthalten: Fett, Margarine, Butter. Speck, Fleisch,
Mehl und vor allem Zucker. Leider wird diese Sinrich-
tung durch die Tätigkeit des ReichSkommtffar» tn Berlin
sehr gestört, der nach zuvrrläfftgen Mitteilungen die Sin-
fuhr »on Fett, Margarine, Brot, Süßigkeiten auf zwei
Pfund beschränkt, die Einfuhr von Lntter ganz und gar
verblatet; größere Sendungen an wohltätige Anstalten
werden zum Teil beschlagnahmt.

Es ist unverständlich, wie man auf diesem Wage zu
befferen ErnährungSverhältniffen kommen soll, man erweckt
damit bei den Gegnern doch höchstens die Vorstellung,
daß wir in Deutschland in nichts Mangel leiden.

Ist der Retchsregterung die Tätigkeit des Relchskom-
missars bekannt7 Was gedenkt die ReichSregiernng zu
tun, um eine Aendecung dieser unhaltbaren Zustande»herbeizusühren7

Dunkle Mächte.
« • man non F . W ith e.

(08. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
»Das glaube ich!" sagte Hugo. „Behaglich wird ihm

nicht gerade zu Mute sein. Und er wird außerdem eine
Begegnung mit mir vermeiden wollen, ehe er von Perner
gehört hat, war eigentlich geschehen ist. Er hat sicherlich
Angst, «in Wort zuviel oder ein Wort zu wenig zu
sagen."

„Run höre, wie ich mir die Ausführung denkt!"
sagte Alice lebhaft. „Wir setzen unS am Nachmittag—
etwas nach vier Uhr vielleicht—ganz ruhig in die Btblio-
thek und bringen den Schrank tn Ordnung. Vom Fenster
auS können wir sehen, wenn Perner kommt; dann schließe
ich dich ein und gehe hinan?. Die Diener habe« wir nicht
zu fürchten— ste sind es ja gewohnt, daß man hier
zwanglos kommt und geht, und sie werde« sich nicht den
Kopf darüber zerbrechen, wo du geblieben bist."

„Wenn Reimund mir nicht nachspüren läßt I"
„Nein— da? wagt kr nicht! Ganz sicher nicht!

Dazu müßte rr sich ja dem Diener bis zu einem gewissen
Grad anvertrauen— und das würde ihm bei feiner
krankhaften Furcht unmöglich werden, auch wenn er'»
wollte."

Eo blieb es denn bei ihrem Vorschlag. Sie aßen
mittags zusammen; nach Tisch machten Elemens und
Hugo einen Spaziergang durch den Park, von dem sie
gegen vier Uhr in» Hau» zurückkehrten. Alice erwartete

sie in der Halle; Clemens zog ste zurück, «nd die beiden
andern gingen tn die Bidliothek.

In einem Augenblick war sein Schrank zum Versteck
hergerichtet. Die Bretter ließen fich leicht herauSheben und
gegen«ine Geitcnwand hochstellen. Dann fetzten ste sich
so an ein Fenster, daß sie den Weg übersehen konnten,
der zur Terraffe führt.

»Nun erzähle mir, wa» Clemens in Berlin auSge-
richtet hat!"

Hugo gab ihr eine genaue Schilderung von allem,
wa» er selbst wußt«. Dann sprachen Ste vonK«ller, von
seinem Untern«hmungSgeist und seinem aufopfernden Mut
— und am Ende von ihrer eigenen Zukunft, von dem
Glück, dar ihnen winkte. Wie im Fluge verging ihnen
dabri die Zeit—Und Hugo fuhr überrascht auf, olSAlice
ihm plötzlich di« Hand auf den Arm legte und aufgeregtsagt«:

„Er kommt, Hugo! Schnell jetzt—um »es Himmels
willen schnell! — Ich muß draußen sein, ehe ihn der
Diener hereinführt!"

Wirklich kam Perner langsam auf daß Hau» zu. Sr
konnte ste hinter dem geschloffene« Fenster nicht wahr¬
nehmen. aber st« traten doch rasch ins Zimmer zurück.
Und eine Minute später war Hugo im Dunkeln—drehte
sich hinter ihm knirschend der Schlüffel. Er hörte, wie
Alice Schritte fich schnell entfernten.

Die Schränke in der Bibliothek von Schloß Seeburg
hatten wohl Jahrhnndeotr überdauert; aber der Holzwurm
hatte sich voch so manchen Weg durch die dicken Eichen¬

bohlen gegraben, und hier und da schimmerte durch Riffe
und Spalten das Tageslicht. Hugo hatte nur damit
gerechnet, zu hören— nun fand er, daß auch das Sehen
möglich war. Ein breiterer Spalt ermöglichte ihm, fast
das ganze Zimmer zu überblicken, wenn er sich nur wenig
niederbeugte. ES bedeutete wohl eine Anstrengung und
eine schwere Geduldsprobe, lang in dieser Stelle aus-
zuharren. Aber wer gelernt hatte, auf nacktem Holz
zu schlafen, war einer solche« Aufgabe wohl gewachsen.

Otto Perner kam. Hugo sah, wie er voll Unrast durchs
Zimmer ging. Dann blieb er plötzlich am Tisch stehen—
griff nach einem japanischen Dolchmeffer, das zum Auf¬
schneiden der Bücher diente, deffen scharfe Klinge wohl
aber auch minder harmlosen und friedlichen Aufgaben ge¬
wachsen war— und schob eS hastig unter einen Stoß
von Zeitungen.

Kind«r in Not!
Millionen Kinder hungern

und Du zuerst zu helfen!
Deutsche Kinderbitfe.



Die kn-ISuder verlassen Danzig.
T.U. Danzig, 28. Nov. Der größere Teil der eng¬

lischen Besatzung hat gestern Danzig verlassen. Wöhrend
ihrer̂ l -monatigen Anwesenheit haben sich die Engländer
in Danzig musterhaft betragen. Der kleine Rest der Be¬
satzung wird heute Danzig verlassen. Die französische
Besatzung von Neukahrwaffer wird voraussichtlich nächste
Woche gleichfalls abfahren.

Antrag an! flniwciiung Korfantyt.
T.U. Katt- mitz. 29. Nov. Der deutsche Plebiszit-

kommiffar hat bei der interalliierten Kommission die Aus¬
weisung KorfaniYS verlangt, wobei er sich auf die Be¬
stimmungen des FrietzenSvertrageS stützt, daß die inter¬
alliierte Kommission die Ausweisung jeder Person zu ver¬
fügen hat, d!» daS Ergebnis der Volksabstimmung durch
Bestechung zu fälschen sucht.

Der frieden mit Amerika.
Rach einer Meldung auS Washington wird Senator

Knox  am 8. Dezember im Kongreß ein» Resolution
etnbringen, in der sofortiger Friede mit Deutschland ver¬
langt wird. Wenn die Entschließung Knox angenommen
wird, dann würde, nach Ansicht der republikanischen
Senatoren, der FriedenSzustand durch einen Notenwechsel
festgestellt werden. Der nächste Schritt wäre dann die
Ernennung von Konsular- und diplomatischen Vertretern.
Anderseits dröngt der radikale Flügel der Republikanischen
Partei bei Harbin« darauf, daS folgende radikale Aktions¬
programm auszustellen:
1. Bollständige Ablehnung der Versailler Friedens.
2. Trennung der Vereinigten Staaten von der Entente,

was die Erzwingung der Erfüllung der FriedenSbe-
divgungen durch die siegreichen Mächte betrifft.

3. Die Anerkennung deS FriedenSzustandeSdurch einen
Kongreßbeschluß.

4. Eröffnung von Verhandlungen über freundschaftliche
Verträge mit Deutschland und Oestrrreich.

Die republikanischen Senatoren find der Ansicht, daß
die neue Regierung sich zugunsten eines Friedens mit den
Mittelmächten erklären wird und zwar durch eine Ent¬
schließung. die etwa den Vorschlägen von Knox entspricht,

vie «Lehrte Zitrung«er beichrwittrchattrrater.
TU. Korii«, 37. Nov. Das Plenum des Reichs-

wirtschaflSrateS wird auf den 10. Dezember einberufen.
Einzelne Gruppen und Abteilungen treten3 Lage vorher
zusammen. Die Tagung wird etwa bis zum 18. Dezbr.
dauern. Der wichtigste Gegenstand der Beratungen wird
die Sozialisierung des Kohlenbergbaues sein. Außerdem
sind eine Anzahl bedeutsamer Gesetzentwürfe Gegenstand
der Tagesordnung. Weiter wird sich die Tagung mit
der Bildung einer Reihe von AuSschüffen zu befaffen
haben, da die Heranziehung des Riicbkwirtschaftsratrs
zur Vorbereitung von Gesetzentwürfen immer noch zu
wünsche« übrig läßt.

Die deutschen Kriegergräber in Trankrticb.
TU. Koriin, 2t.  Nov. Ein französischer Gesetzent-

«urf dehnt die Bestimmungen zum Schutze der Krieger¬
gräber auch auf die deutschen Soldatengräber auS. Ein¬
zelgräber werden zusammengclegt. Diese Friedhöfe
werden vom Staate erworben und unter seinen Schutz
gestellt.

Pertinac über das Ergebnis der Londoner
Besprechungen.

TU. Pari «. 29. Nov. P-rttnac charakterisiert im
„Echo Le Paris" das bisherige Ergebnis der Minister¬
besprechungen in London über die griechische Frage folgen¬
dermaßen: Lloyd George teilt die Ansichten nicht, die
Leygues in der Kammer aussprach. Er ist dafür, dir
Ereignisse ihren Gang gehen zu lassen und da» griechisch»
Volk in seinen Empfindungen nicht zu verletzen. Bevor
irgend etwas geschieht, will er mit Rhallis sprechen» der
zu einem Besuch nach London eingeladen ist, aber nicht
gleichberechtigt an den Beratungen teilnehmen sondeva
gehört werden' soll. Wir wiffen auS den Erfahrungen
von Spa, was diese Unterscheidung bedeutet, fügt Prrti-
nac bitter hinzu. Von linec Umänderung de» Vertrage«
von Sevres will Lloyd George vorläufig nichts wiffen.
Griechenland in der Erwartung König Konstantins

TU. Athen, 27. Nov. Die griechische Regierung
veröffentlicht eine an das griechische Volk gerichtete Note,
in der es heißt, durch die Wahlen am 14. November
habe das Volk bereits entschieden seinen Willen dargetan

und derjenigen Regierung zvgestimmt, welche die Lhrvn-
rechte des Königs Konstantin vertritt. Die Umstände
verlangten jedoch, daß das Volk die Rückkehr de» König«
bestätige getreu dem Wahlspruch: Meine Kraft ist dir
Liebe des Volke«. Am5. Dezember wird deshalb das
griechische Volk zur Urne gerufen, um in geheimer
Abstimmung darüber zu entscheiden, ob die Regierung
dem König die Bitte unterbreiten soll, in sein Land zu-
rückzukehren.
Der Empfang der griechischen

Prinzen in Men.
TU Sttgatt«, 28. Nov. Die griechischen Prinzen

Andreas und ChristophoruS sind, wie berichtet, Dienstag
nachmittag im Piräus eingetroffen. RhalliS, GunariS
tind die übrigen Minister begaben sich zur Begrüßung
der Prinzen an Bord der Schiffes. Nach der Landung
wurden die Prinzen au« ihren Automobilen gehoben und
vom Volke 18 Kilometer weit bis Athen auf den
Schultern getragen. Der Empfang in Athen gestaltete
sich großartig. Die Prinzen weinten vor Rührung.

Die griecdircdev Ulablen.
TU. Paris , 39. Nov. Aus Athen wird gemeldet:

Ein Dekret belr. die Volksabstimmung lautet: Alle jene,
welche bei den letzten Wahlen eingetragen waren, werden
«n dieser Volksabstimmung teilnehmen. Die Wahl wird
geheim fein. Die Stimmzettel werden nur ein einziges
Wort enthalten: „Konstantin" »der „Nein". Jeder
Wahlzettel» welcher eine andere Bemerkung enthält, «st
ungültig. ES handelt sich nicht um die Wahl einer Re-
gime«. sondern um die Frage deS Souverän«, der be¬
reits alk Regierender gilt.
CUicderbesetxung Klimas durch die Btlscbewickit

T.U. Ksmrr», 28. Nov. Der diplomatische Vertreter
der Eowjetregirrung in Kowno, Axelrod, Hat der litau¬
ischen Regierung bekannt gegeben, daß bolschewistische
Slreitkräfte sich genötigt sehen würden, die Stadt Wilna
von neuem zu besetzen.

8»k»lt nnb»Mischte Nachrichten.
4 - Eltville, 30. Nov. Wir weisen hiermit nochmal«

auf die Mittwoch, den1. Dez., nachmittags5 Uhr statt¬
findende Stadlverordncten-Sttzung hin.

Eltville, 30. Nov. Zur erneuten Mahnung mag
folgenoe« dimen: DaS M i l t t ä r-P ol i zei ger t cht
verurteilte neuerdings 18 Einwohner aus Hofheim, Nau¬
rod, Bock'nhausen, StephanShauseu, Bremtal, Erbrnheim,
Igstadt, Schierstcin, Esch, Großgerau wegen PaßvergehenS
nnb8 Geschäftsinhaber auS Biebricha. Rh., Schwan-
Heima. M.» Weildach, Kostheim und Wiesbaden zu Geld¬
strafen wegen nicht sichtbarer Auszeichnung ihrer Waren.

f  GUviUe , 29. Nov. Wichtig!  Einkommen¬
steuergesetz vom 29. 3. März 1930§ 13 Ziffer7 bestimmt:
Vom Gesamtbetrag der Einkünfte dürfen in Abzug ge¬
bracht werden Beiträge an mildtätige Vereinigungen, so¬
weit ihr Gesamtbetrag 10°/, des EinkommmenS des
Steuirpflichtigen nicht überschreitet.

et Eltville, 29. Nov. Von größter Bedeutung für
alle radSsporttreibcnde Vereine und Einzelfahrer, ferner
für die Stadt- und Landverbände für Leibesübungen
dürfte die am 14. November 1920 im TaunuShotel in
Mainz erfolgte Gründung der Vereinigung der Bundes-
Radfahrer-Lereine und Einzelfahrer de« Gaue« 9 im
besetzten Gebiet sein. In der von dm führenden
Männern der Radsportvereine und allen Drlegierten deS
besetzten Gebietes dcS GaueS9 beschicken Versammlung
traten alle VerUne von Mainz und Umgebung und
Wiesbaden und Umgebung einstimmig der Vereinigung
bet. die bis heute annährenv 700 Mitglieder zählt. Die
Wahlen ergaben einstimmig für den 1. Vorsitzenden:
Gros, Biestabt, 2. Vorsitzenden: Sattler, Schierstein,
1. Schriftführer: Schneider, Bierstadt, 2. Schriftführer:
Sturz. Wiesbaden« Kassierer: D:etz, Schtrrstein, Beisitzer:
Kroll, Mainz, Stauch, Wiesbaden, Ferd . Schmidt.
Eltville und Heinr. Aug. Koch» Erbenheim, Fahrwart:
Dtrfchel, Wiesbaden. ES dürste sich für alle sportlichen
Veranstaltungen Hand in Hand mit der Pcefle eine
großzügige AuSwi kung aller fport ichn Wettbewerbe
ermöglichen lasten und so dem Radsport neue Kräfte
zusührcn.

Wie die Bemerkung in seinem Biief. daß ein Fenster
offen bleiben müsse, so legte auch diese HandlungZ-ugniS
ab für die Gesinnung, die er bei Reimund vorauSfetzte,
und für feine Furcht vor dem Schloßherrn.

Er erbleichte auch, als Reimund sich nun schwerfällig
inS Zimmer schob, und der Ausdruck in dessen Zügen
weissagte wahrhaftig nichts Gutes für den Besucher.
Mit einer ungeduldigen Handbewegung deutete er auf
einen Stuhl.

„Setzen Si« sich und fassen Sie sich gefälligst kurz!
Was wollen Sie ? — Wie kommen Sie überhaupt hier¬
her? — ES bildete einen wesentlichen Teil unserer Ab¬
machungen, daß Sie niemals hierherkommen und niemals
versuchen sollten, mich auszusuchen! Ich habe Ihnen eine
Unterstützung bewilligt, und Sie verpflichteten sich dafür,
in Berlin zu bleiben. Was soll daS nun bedeuten?"

„Ich bin nicht auS freien Stücken hier," widersprach
Perner. „Und auch nicht meinetwegen. Nicht in meinem
Interesse komme ich zu Ihnen. — Sie werden mir das
bestätigen müssen, wenn ich Ihnen alles erklärt habe."

„Ich bin sehr neugierig auf diese Erklärungen! —1
Aber ich möchte wiffen, was sie überhaupt in dieser
Gegend zu suchen haben I"

„Nichts— zum Teufel!" brach Perner nun heftig

au». „Ich bin gezwungen worden, hierherzukommen
Dieser Doktor Blumenau, dem ich alles wü ffche, nur
nicht- Gute», hat mich dazu gezwungenl Er hat irgendwie
entdeckt— wie, ifl mir ganz rätselhaft, — daß ich viel
von Gebhardt weiß. Der Himmel mag wiffen, wieviel
er in Erfahrung lgebracht hat! Er zwang mich unter
Drohungen mit ihm zusammen von Berlin abzureisen
und weigerte sich» mir daS Ziel der Fahrt ,u nennen.
Daß er mich nach Seeburg bringen würde, das ahnte ich
nicht. Er sieht aus wie ein friedlicher alter Herr, ein
harmloser Gelehrter— aber verlaffen Sie sich darauf:
er ist weder harmlos noch friedlich! Er will die Wahrheit
über Gebhardt herausbrtngen und über oaS Unternehmen.
daS Grünfeld ruinierte. Und er wird es herausbringen!
Er wird alles herausbringen, wenn Sie und ich nicht
fest Zusammenhalten. Deshalb mußte ich Sie sprechen,
trotz Ihres Verbote« !"

(Fortsetzung folgt.)

Kinder iw Botl
Millionen Kinder Hungern

und Du zögerst zu bellen!

*: « ttvill-, 29. Nov. Ein Hirtenbrief dt» Bischof,
von Limburg, Herrn vr . Augustinus gegen den Wucher
wurde am vorletzten Sonntag von der Kanzel der
hiesigen Pfarrkirche verlesen. Der Oberhirte wendet sich,
in zum Teil scharfen Worten gegen den furchtbar groß
hervortretenden LebenSmittelwucher. Ob diese wohlmeinen,
den Worte de« hohen geistlichen Herrn aus fruchtbaren
Boden fallen, möchten wir, nach allem waS man bis
heute erlebt» sehr bezweifeln. Aber deshalb werden die
PreiStreiber ihrem Schicksal, das sie selbst über sich her¬
aufbeschwören, umso gewisser nicht entgehen. Gott läßt
seiner nicht spotten!

X SUville. 39. Nov. Der auch in hiesigen Kreisen
bekannte frühere Administrator deS Prinzen Albrecht
von Preußen zu Schloß ReinhartShaufen zu Erbach,
und zuletzt als Landesinspektor für Weinbau in Bayern
amtirrende, Lern,  wurde zum OberregicrungSrat
ernannt. ,

X Eltville, 29. Nov. Die Wetterlage hat sich
grundlegend noch nicht geändert. Jmmhin machen sich
aber Anzeichen einer Umschichtung der für uns maßgeben¬
den Druckverhältnifle bemerkbar. So hat reicher Wolken-
zug auS Südwest eingesetzt, während in den unteren
Schichten noch Ottwind vorherrscht. Waren die Tempera-
turen zwar tagsüber höher gestiegen, so trat nachts doch
wieder kräftiger Frost ein, der in letzter Nacht in der
Ebene vier bi» sechs Grad betrug. In der Luftdruckver¬
teilung ist nun im Westen rin ausgedehntes Tief erschienen.
daS voraussichtlich allmählich ostwärts Vordringen und
unsere Wetterlage beemfluffen wird. Aus Thüringen wird
bereit» Eintritt von Niederschlägen in Form von Schnee
gemeldet.

- « Uvill», 2». Nov. Die Lichtspiele im
„Hotel  R ei s en b a ch" setzten am Samstag und
Sonntag den unvergleichlichen Film „gtafrrr* in Szene.
Rührende Momente, wir erinnern an oaS kleine Fritzchen
und den elternlosen kleinen Knaben. Wir sahen eia fest¬
liches Mahl bei dem Bankier Favraux, den daS Schicksal
in der zehnten Abendstunde ereilte. Favraux sollte büßen,
dar Schicksal hatte lange genug seinen Veruntreuungen
zugesehen, die viele Menschen an den Bettelstab brachte.
„Judex", der geheimnisvolle Schicksalsmensch, diktierte die
Sühne. Bon dieser zehnten Stunde an hatte der geheim¬
nisvolle„Judex" das Leben der Familie Favraux in
seinn Händen. — Am kommenden Samstag und Sonn¬
tag wUd nun der zweite Teil in Szene gehen. Mit
diesem Teil b ginnt nun die eigentliche Machthabung de»
„Iudex" und sein dramatisches Spiel. Jede Person, die
den Anfang nicht gesehen hat, kann dem zweiten Teil
mit Verständnis folgen, da jede wöchentliche Vorführung
ein abgeschlossenes Werk für sich ist. Außer diesem Fslm-
werk wird noch al« Beigabe ein urgelungene» Lustspiel,
betitelt „Die verhängnisvolle Ballnacht" vorgeführt.
Ueber diese« Lustspiel werden wir, ob wollen oder nicht
lachen müssen. WaS da« erste Filmwerk uns im Ernst
de« Leben« zeigt, wird da« Lustspiel uns gar lustig um¬
stimmen. Wir haben den ersten Teil gesehen und erwar¬
ten mit Spannung die Fortsetzung. Ohne Zweifel ist der
Besuch sehr zu empfehlen.

S Eltville , 30. Nov«- Wir weisen hiermit noch¬
mals auf den Familienabend diS „E v a n g. Vereins"
am Donnerstag abend im „Deutschen HauS" hin. Be¬
ginn Punkt8 Uhr. Die Mitglieder werden um vollzäh¬
liges Erscheinen gebeten. Ebenso find Freunde herzlictst
eingeladen. Eintritt frei.

4 EUville, 39. Nov!" Die gestrige Aufführung deS
Oratoriums „Die hl.  E ä ci l t a" gestaltete sich zu
t'nem glänzende« musikalisch-künstlerischen Ereignis. Der
„Cäcilienverein ", unter Leitung seines jungen
Dirigenten, Herrn Lehrer Fein  brachte den Befähigungs¬
nachweis in vollkommener Weife. Lange Jahre stnv feit
dem letztmaligen öffentlichen Hervorireten de» Vereins
dahingegangen und man mag daher dem Oratoriumabend
mit besonderer Evannung entgegengesehen haben. So er¬
klärt sich wohl auch der Maffenandrang. Der geräumige
SaalbouH ö l t gr n war bereits lange vor Beginn der
Aufführung überfüllt. Daß ein derart sichtlichesZ icöen
von Interesse und Wohlwollen auf die Veranstalter einen
glücklichen Einfluß ausüble, ist sebstoerständlich. So war
das„Singt dem Herrn"als erstes Chorlied, von einer wahren,
tiefen Begeisterung getragen, diet i dem melodienretchen
Wiltbkrgei'schen Musikwerk sich ja sehr gerne heimisch
fühlt. Mit bewundernswertem Geschick gebrauchte Herr
Fein  den Dirigcnte, stab, und wir hatten gar bald den
Eindruck, laß, wiee« eben von einem gut geleiteten Ver¬
ein rrwar et werden muß, die Chöre in „Fletsch und Bla."
übergegangen waren. Nicht geringe Schwierigkeiten boten
die einzelnen Chöre, sie wurden geschickt überwunden. Daß
hier und da eine Ermattungeintrat(dem Sopran müßte noch
Unterstützung werden, er mußte zu viel hergeben), ist zu selbst¬
verständlich, al? daß dies als Tadel bezeichne werden dürfte.
In Fräulein Schüfe r-Biebrich hatte der Verein sich
eine Solistin gestchert, die mit seltener Vollendung ihrer
Aufgabe gerecht wurde. Ein glockenreiner Sopran, schön,
sorglich gepflegt. nahm ec mühelos beherrscht, durch fein¬
fühligen Bortrag für sich ein. Unser heimischer Sänger,
Herr Heinrich Offenpein,  wirkte soltstifch und im
Duett mit Frl. Schäfer  atS Partnerin. Sein klang¬
voller Tenor kam zu guter Geltung, er erfaßte zweifellos
seine Aufgabe ernst und entledigte sich ihr in g ückltcher
Weise. Herr HanS Merkel  hatte die Baßpartie über¬
nommen. Auch er fang mit liebevoller Hingabe, und ließ
in feinem seelenvollen Bortrage eine gute Wirkung her-
vortreten. Am Flügel waltete Frl. Thesy Mayer  mit
Umsicht und Geschick und war dem Chore nicht nur eine
getreue Begleiterin, sondern oftmals auch Führerin. Die
Stellung der lebenden Bilder lag in den bewährten Hän-
den des Bildhauers Stkinlein,  und vereinigten sich
mtt der Musik und Deklamation zu einem harmon schert
Ganzen. — Unser Gesamteindruck: Sämtliche Dar-
bietungen machten auf die Besucher einen tiefen sttm-



mungSvollen Eindruck. Ein gut Teil des Erfol,eS darf
der Dirigent des Vereins auf fein Conto buchen. Jedem
faSs freuen wir uns beS schönen Erfolges, und beglück,
wünschen die Veranstalter bestens.

X Eltville , 30. Nov. Ueber die Ausstellung deS
hiesigen „Kaninchen,  und T i er f chu tzv e r ei n S"
wird uns folgendes mitgeteilt: Die Ausstellung ist auf
den 22 . und 23 . Januar 1921 verlegt worden: demzufolge
ist Anmetdeschluß erst am 14. Januar . Auch Nichtmil¬
glieder, Freunde und Gönner des Vereins, die in, Besitze
von guten Tieren sind, werden gebeten, Liefe auSzustkLen,
dieselben werden genau so prämiiert und bewertet wie
solche von Mitgliedern. Rege Beteiligung wäre sehr er¬
wünscht, um auch einen ungefähren Ueberblick zu erhalten,
welche- Zuchtmaterial in Eltville vorhanden Ist.

-s- Erbach , 29. Nov. Wieder einmal waren eS schöne
Stunden gewesen, die der Fußballklub  seinen Sr-
bachern bereitet hatte, und nur den Fehler hatten sie, daß
sie allzurasch zu Ende gingen. Aber nicht nur Erbacher,
nein, auch eine große Zahl Fremder, besonders Lltviller
und Hattenheimer. füllte den geräumigen Saal des
„Hotet Engel ", in welchem am vergangenen Sonn¬
tag der Fußballklub einen Theaterabend  veranstaltete.
Mit einem flotten Eröffnungsmarsch und darauffolgend
kurzer, aber meisterhaft vorgetragener Begrüßungsrede
des II . Vors. Herrn Prinz  wurde die Feier etngeleitet.
Zunächst trug dieselbe einen ernsten Charakter. Rief daS
Duett „D,e gute alle Zeit", vorg tragcn von Ttlly
Stumpf und Willy Ringe,  wehmüt ge Erinnerungen
an frühere bessere Zeiten wach, io hat Karl Gieß  mit
seinem Solo-Vortrag„Ich möchr' erwachen beim Sonnen»
schein" in ergreifender und fast erschütternder Weise die
Heizen seiner Zuhörer im Bann gehalten. Dann aber
ging daS LustjptU„Sie kriegen sich" flott und in allen
Letten gelungen über die Bühne, wobei die Lachsalven
der Zuschauer einfach nicht zu bändigen waren, besonders
als HanS Jäger  und Josef Kr a ni s auß.rordentlich
geschickt ihre Rollen ats Freier aus der Brautschau spielten.
Mit demselben Erfolge wurde dir Einakter„Der grobe
Gotilied" ausgeführt, und steigerte sich daS Gelächter zu
einem wahren Lachsaiver.-Teonimelfeucr, als der den ge»
lungent« Wirt Hannes Goitlieb so meisterhaft darstelleiide
Gotthardt Herdt der von Willy Ringe  markierten
Lady Hapkilis. welch letztere der Wirt in seinem Unverstand
mit einem Hündchen verwechselte, einen Strick als Ausführ,
leine anlegen wollte. Unter dem lebhaften Beifall deS Pub«
likums wurde den milwlrkenden Damen Lilly Stumpf,
Anna Zerbe  und Käthe Lebert  als Zeichen der
Anerkennung je ein prachtvoller Blumenstrauß überreicht.
Len Schluß bildete ein Duett „Der Herr von Spuchtel»
fingen und sein Diener Anion" wobei besonders der den
Diener in so drolliger Weise markt rende Hans Kn i t t-
wei S die Zuschauer stets im Lachen hielt. Sämiliche
Besucher waren bochbJriedigt Über das Gebotene und
überall ist die Meinung vorherschmd: „Der Fuß b all-
klub"  hat nicht nur daS gehaltn was er uns versprochen
hat, nein, er hat noch viel mehr g leistet. Wie war eS,
wenn er unS am nächsten oder darauffolgenden Sonntag
mit den beiden „Lustspiele  n" nochmals unterhalten
würde, evtl, mit neuen Couplet-Einlagen?

Maßnahmen
„W. T." ge»

* Wiesbaden , 29. Nov. Zu den
gegen die Kabaretts und Bars wird dem
schrieben: Eine stark besuchte Versammlung der Angel
stellten in den Kabaretts und Weindieten fand gestern
mittag um 1 Uhr in „Hotel Einhorn" statt, um gegen
daS Vorgehen des Herrn Stadtv. Gorres zu protestieren.
ES wurde darauf hingewiesen, daß einige hundert An»
gestellte, Kellner, Köche, Musiker, Artisten, Garderobrfrauen,
Spülfrauen, Bardamen, Portiers usw. durch diese Maß,
nähme brotlos würden. Wiesbaden fei nicht allein
Badestaot, sondern auch LuxuSstast, und zahlreiche Fremde,
die nach Wiesbaden kämen, suchten Unterhaltung und
Zerstreuung. Daß die Stadt auch große Steuereinnahmen
habe durch diese Lokale, sei nur nebenbei bemerkt; auch
die übrige Geschäftswelt habe Nutzen davon. Baden»
Baden habe sogar zwei Weindieten in eigener Regte.
Es wurde folgenoe Resolution angenommen: „Die stark
besuchte Beriammlung der Aagestellten in den Weindieten,
Kabaretts usw. protestiert euergtich gegen die Aus¬
führungen des Herrn GörceS uno weist dieselben ener-
gilch zurück. Die Behörden werden gebeten, von dem

10-Uhrschluß Abstand zu nehmen, da dadmch einige
hundert Angestellte brotlos und der Stadt zur Last
fallen würden. Herr Direktor ReintgeS wird gebeten,
bei den in Frage kommenden Behörden vorstellig zu
werden, damit uns unsere Existenz erhalten bleibt."

verein»-Nachrichten.
«v »n,el . Kirchenchor : Mittwoch abend punkt 8 Uhr Probe.

Erscheinen jeden Mitglieder unbedingt erforderlich.
Evangel .--Berein : Donnerstag abends Punkt 8 Uhr, Familien¬

abend im „Deutschen Haus ."

Gesangverein Konkordia : Donnerstag abend 70. Uhr : Ge-
sangstunde.

„Gesangverein Liederkranz" : Freitag* abend 7'/. UhrGesangstunde.
.Kathol . Kanfm . « ««ein Oberrheingau « ltvike " : Mittwoch

abend 8 Uhr Kegelabend im „Kath. Vereinshaus "._
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res,  Eltville

PliWeilbettu„HWchl
zu verkaufen.

Nähere « in der Exped. d. Bl.

WALDECK
.HERB " und „3 S"( 5aar - Sekt)

ist  der NEUE DEUTSCHE QUALITÄTS-

SEKT ! WALDECK* <§., eltville■*».

Lichtspiele
„Hotel Reisenbsch" Eltville.

Samstag und Sonntag. Nur2 Tage.
MM. Teil

grüßte « Abentenrer -Usmans «nd
Aslassal -KUmwerUe»

Wir haben noch einige « estbeftände in

Cigarren
(als paffende Weihnachtsgeschenk«)

welche wir zu ganz bedeutend ^. herabgesetzter»
Gngros -Preisen " verkaufen. Außerdem empfehlen
wie Tabakspfeifen in großer Auswahl zu Engros.

Preisen.

Carl Weber& G.O., Eltville
Nheingauerstratze 22 (Eingang durch den Hausflur).

Da» seltsame Katsel de» 9 roßen Mrltdetekttve.
3.  Episode: Die phantastische Meute.
4. „ Der leere Sarg.

Je »- Ep'sode ist für sich abgeschlassen und steht in
keine« Unmittelbarem Zusammenhangm>t allen

vorhergetzendm Episoden.
Ferner, ein «rgelnngenes Lustspiel in 3 Akten:

Eine verhängnisvolle « allnacht.
Alles lacht Tränen!

» «ginn »er Bsrfteünngen Samftag 8 Uhr
Sonntag 5 nn» 8 Uhr.

Da der Andrang am Sonntag zu groß, wird gebeten , die
Samstag -Dsrstellung zu besuchen.

Freikarte « haben nur Werktag » Gültigkeit.
Preise »er Plätze lote seither

Zwei gut»
Weitische

(zum vergrößern) zu ver¬
kaufen.

Jakobftr. 4 I.
Tagt . OR U zu verdienen. Näh.
bis üv Jll tm Prosp . Ioh . H.

Schultz, Adressenverlag, Eöln. 155

Generalvertreter
für Konkurrenzloses Unternehmen
gesucht. Offerten unter L . G.
3659 an Ala -Haasenstein *
Bögler , Leipzig erbeten.

Zii»(mitten!
Mbl. Zimmer

in guten Hause aus Anfang
Dezember.

Näheres in der Exp. d.

D, Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden, Langgasse 391
Fermprecher Nr. 2024.

Annahme von
Neuanfertigungen.

Umarbeitung u. Reparaturen.

D, Brandis
Pelleterie et foarrnes.

Rue. Longue 39, I.
Wiesbaden

T616phone No. 2024.
On travail ä neuf

changements
et riparations.

Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Art wie Hasan
Kanin , Füchae , Harder , Iltisse usw.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen . insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch , Lekage und Verlust unter
allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersa«̂
ansprüchen haften die Schiffahrts
grsellschaften z. B . nur bis zum
Höchstbetrage von Mk . 1.- pro

Billigste Prämien und zeitge.
mäße Bedingungen durch

•Metcob Hur ff,
7961] Eltville a . Rh ,

Feensprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht -, Glas - u. der¬
gleichen Verstcherunaen. A»s-

Jwei

udpp,
ei Lämmer ) z

Bttg II.,
Bahnhofstraß « 3.

trächtig , (zwei Lämmer ) zu ver¬
kaufen.

I Tadellos erhalten»
leere

Brannweiil-
Fässer

3 a ca. 600 L. (früherer
Inhalt reiner Trester u.
Zwetschen) 1 a ca. 930
2. 9 a 220, 2 a ca. 120
L. 2 Essigfässera ca. 600
1 . 1. a ca. 300 L. gegen
Gebot zu verkaufen.
E. Dievenhofen jr.

Mayen (Rhld.)

Ein Waggon SleiNWl eingetroffe » .

Teuer , tief und flach . 2 .25

Obertassen , groß . 1.85
Tassen mit Untertaffen . 2 .50
Kinderbeche », weiß . . . . . . 1 .45

Schüssel«, « Stück im Satz . . . *1._
Satz Schüsseln , «Stcfe., bnnt . 28 .50
RachttSpfe . 8.75
Kinderbecher, bunt,. 2 .40

Waschgarniture « ä 48 .—
besonders große Auswahl

Morl , ' 100.

Ei » Waggon Porzellan
eingetroffen.

Speise -Service 185.- 2900.

Kaffee-Service JSrt?sS ;«"".~ *285 .- „,640.

Küchengarniinren ÄläSrt 144.- 325  -

Wir mocbell btt Ku!>d>chasl darauf diftnerffatn, daß wir Sstielwaren nlchl mehr führen Daaeaen ist unsere Ablellitna für Jlarrctian ,»»»»

TViosbadon I Meû asso



Statt«Karten.

OepiGtitâjSjSeĵsop Dp-  jqp. Gl01T\8r(6
L<qlq Spriqg Zsb- Gqvet

VsppMIW-

Wiesbaden,  Adolfstiasse Nr. T, November 1920.

I Unerreicht an Milde und Qualität_ Engel’8-„ Am ück “ -Tabak
hellgelber Mittelsehnitt Mk
100 Gramm Mark

,/f , / AfA / /  H ?aunu»1»a««e,
U/t * 6a €Un  s },lh#lm#f|ta „.

Am Aing * ^ KiedKichsfpass« - Aouldirunnenplair.
Der Tabak ist in sämtlichen Geschäften ausgestellt

EEEEEBEB gMBBgEE l
iuskuillei „Kosmos" Detekiii

Wiesbaden
Telefon 41S0. —Lmlsenstraise 22, Eeke Baknhefstran,
Spezialität : Aufdeckung v«n Diebstählen #tc

flrmittl «ngen — Beobachtungen
Auskünfte im In- und Ausland.

SrAaatea , erfelgrelohetea Institut.
Separaten Sprach- uns Wartezimmer.

Blakret ! I» Befersnzen ! Srbeete Praxi,
On parle frangais . tnglieh spoken.

Segr . lö # 9.
Einzelne Auskünfte.

BBEBEEBE 8)V K

Wir verkaufen, um schnell zu räumen
einige 100 fertige, moderne, gut verarbeitete

Herren -Ülster
in allen Farben, prima Waren zu Mk 3ä0 per Stück.

Engl, ff ollotechen, gefärbt, in allen Farben iflh . ISO per Stück,
geeignet zu Herren - und Damenmänlel.
Joden - Joppen -nmrm gefüttert JMk. iSO.

Chr. Eichmann & J. Beck.
Eltville.

Mir. StltttyugHirjer
Heiz- «ul Ksch»tztz«r«te

Znft«>ation-gefchi»ft für
Elektrstechvik.

Ausführung rlektr. Licht- , Kraft«, Telefon» und Signalanlagen.

W . Winnenberg , Mi - »»«»»- ,
Langgaffe 15 — Telefon 85G» nn» H9i

BEHEB

Korbmöbel
* zieGeslStzie

empfiehlt in erstklassiger Ausführung von 150 .— an.
Horbwuren .

Heerlein , Wiesbaden Geldmasse 16.
Grosse Auswahl. Massige Preise.

Zirka 40 verschiedene Formen auf Lager.

! IKauWcgcnhcil!!
— Bitten —

Landhäuser , sowie Objekte aller
Art in ganz Deutschland.
C. H Hülsse£ Tv..

Hannover.

NÜ 55 E gut getrocknete, werden zum schlagen
angenommen.

Kewprnichu. Henrich. Oelmühle,
Winkel, Kirchweg.

Muffe rfucht
gesch» »N«n«Beine, Amschwel-
langen gehe« zurück, H«,
wird ruhig u. Mngendrn»
»erliert sich, durch einfacher
Mittel . Auskunft kostenfrei, nur
gegen Rückmarke.
Zollanfseher OSburg E. 46

Mühlberga. Elbe.

Speise- »ns
Herrnzimmer

in allen Preislagen.
Txrutnrann & Becker, Main«
Möbelfchreinerri , Osteinstraße 12
3 Minuten vom Hauptbahnhof.

Nur Achtung ! Billig ! Achtung!
JLi. Nur

4  Tage Grosser AlnmininmYertanf!4  T 3 g 6
Hausfrauen and Brautleute non Eltville und Umgegend!

Grosser Aluminium-Verkauf§ - Haushaltungsgegenständen
I«. schwere, unbvrdierte Kochtövfe. Wasserkrssel(Aaffrekeffel). Teigschüffr'n, Gemüsrseihcn, Kuchenformen, Keffer, Gabel«, Löffel usw

Alles zu ksnkurrenzlose« Preisen1 Günstige Gelegenheit für Einkauf non Archnachts-Geschenken nnb fnr Wiederverktufer!

Billig!
Achtung!

Der Berkaus beginnta« HUltcoch , den 1 Mßezember , morge-S 9 Uhr  nnd folgende Tage
m Rejtllimt Oiefenthäler , touitnsitraje. Billig!

Acbtnng!
Um mit meinem gi *ossen Warenlager za räumen, verkaufe ich von heute ab sämtliche Artikel zu bedeutend

reduzierten Preisen , darunter

mehrere hundert Herren-lllster 350.00 pe,s,»ck
EiD Posten

Eine Partie

Bozener Mäntel aus prima Loden von Mk. 200.00 an per Stück,

blaue eheniot-flnziige, 350.00
Stöffßj geeignet für Kinderkleider und Damenröcke per Meter Mk. 28.00

m

flnz«g- lindÎ0StUin~St0ff6 in grosser Auswahl, darunter ein grosser Posten origin. engl. Friedensware.
Ferner - ca . lOOO

verschied , gefärbte
onnf ! UlnVMoibon geeignet für alle Bekleidungszwecke zum iQr fl fl
uliyi « WUllUvUVIjll ) Einll eitspreit « von Mk. 1ÖJ «UU per Stiiek.

Lodenjoppen, Damen- und Kinder-Mäntel, Damen-Dathen in verschiedene» Preislagen.

Kein Laden! Günstige Kaufgelegenheit für Weihnaehts-Gesehenke. Kein Laden!

JEAN BECK , Eltville, Wilhelmstrasse3 .
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